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Pö„⸗
hatte auch Geſchick genug , das Schiff zu retten .

Erſcheint wöchentlich
dreimal , Dienſtag

Durch den Tod Lafittes ,
n Paris , der ſich von unterer Stufe

delnden Hoͤhe emporgeſchwungen , in
lle Grade menſchlicher Groͤße durchlief , e

eigenthuͤmlicher Wettſtreit , wer deſſen Stelle
den Verſtorbenen gegruͤndeten Bank , unter dem

Caiſſe Lafitte “ bekannt , einnehmen ſoll . Rothſchildſich darum alleM doch hoffen ſeine Gegner i
zu halten An te verlor uͤbrigens Frankreich einen
ſeiner groͤßten Maͤnner, die zwar keine Lorbeern des Krie⸗gers aufzuweiſen haben, aber in vielen llen Patrio —tismus und Mannesherz an den die der erſtenB zerkrone wuͤrdig geweſen waͤ war in ſeiner

ng als Buͤrger von ſein 12 urgern hoch verehrt ,im Beſitze eines unerſchuͤtterlichen Credits in ſeiner Ei zenſchaftals Banquier bis in die fernſten Zonen der Erde , ſaß Lafitteeine lange Reihe von Jahren hindurch auf de
Seite der verfaſſungsgetreueſten V olksabgeordneten , er wirktein ſch en Zeiten als Miniſter nach dem letzten Umſturzder Bourbonen - Dinaſtie , nachdem hauptſaͤchlich durch ihn dieWahl als Regent auf den jetzigen Koͤnig Ludwig Philipp ge—⸗leitet worden war . Ludwig XVIII . wie Napoleon ſchenktendieſem Manne ihr vollſtes Vertrauen , legten ſorglos in
ſeine Haͤnde nieder ihre Pr tvermoͤgen ohne Garantie , jaſelbſt ohne die uͤblick r Beſch er große
Kaiſer f. 9 ſtr Teſt

ments rſelbe ir nem 8 kerk r
ſchriel unermeßliche Vermoͤgen Lafitte
inerſchoͤpflich war ſeine Großmuth in großen wie in klei⸗

nen Dingen . Niemand ging leer aus , der Huͤlfe, der Un⸗
terſtuͤtzung beduͤrftig war , ja er opferte ſeine Millionen auf
in den verſchiedenen Kriſen der Reſtauration , der Juli⸗
revolution und kam ſelbſt in den letzten Jal
bens , wo Ruhe zum Beduͤrft
grenzte Großmuth in die L

hren ſeines Le⸗
durch ſei nbe⸗

die Vermoͤge uidi
zu muͤſſen. Die Reſte deſſelben , die ihm noch vewaren kaum mehr der Abglanz des Vorig und eine Na
tional⸗Subſcription von einer halben N llion mußte ihm
ein Haus , das ein hiſtoriſches Denkmal fuͤr ewige Zeiten

ja unerlebt war
die ſelbſt dem

bleiben wird , erhalten helfen . Ungeheuer
die Trauerfeierlichkeit des großen Man
Genie Louis Philipps Angſtlichkeit einfloͤßte daß ſolche zueiner politiſchen Demonſtration ausarten koͤnnte. — Um ge⸗legenheitlich einen Maaßſtab fuͤrdie ungeheuere Ausdehnungder Verbindungen des Hauſes Lafitte zu geben , erwähnenwir nur , daß nicht weniger als 15, 000 Briefe mit der An⸗zeige von dem Tode des Herrn J . Lafitte auf die Poſt be⸗
fordert wurden , von denen 1400 nach Laͤndern, fuͤr welche
Frankirungszwang beſteht , beſtimmt waren , und alſo frei
gemacht werden mußten .

— Ein muthiger Seefahrer . Am
ein Seeſchiff mit einem einzigen Manne gli h in d
Seehafen Swin de ein. Das Schiff , die norw ziſcheBacht Anna Malena , Capitän Olſen , lag, mit Haͤringenbeladen , auf der Colberger Rhede , als ein heftiger Sturm
es zwang , die hohe See zu ſuchen , und zwar in einem
Augenblick , wo Capitaͤn und Steuermann an das Land ge⸗
gangen und nur zwei Mann am Bord waren . Bei dem
Sturme wurde noch einer der Maͤnner uͤber Bord geſpuͤltund ertrank , der letzte aber verlor den Muth nicht und
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mehr Licht zu kommen , nachdem dieſer Gegenſtand zu lebhaftem Notenwechſel zwiſchen England und Frankreich An⸗laß gegeben , die Oppoſitions - Partei in der franzoͤſiſchenKammer gegen das Verfahren des franzoͤſiſchen Mini⸗ſteriums heftig aufgeregt und ſelbſt den Zwieſpalt zwiſchendem F
g von Joinville und ſeinem koͤniglichen Vaterherbeigefuͤhrt hatte . Es ſollen neue und ſehr ernſtlicheNachrichten aus Taiti angek

ſoll, in Folgederſelben , e
weitere Zu
begehren werde 9ſonen , welche dieſe Depeſchen

ſeyn ; der Seeminiſter
„ daß er England keine

lieber ſeinen Abſchie
interrichteten Per

kennen wollen , wuͤrde der Admiral Dupetit - ⸗Thouars durch dieſelben , wegen ſeines Verfahrens , ſo durchaus gerechtfertigt erſcheinen , daß derminiſter onders nach der Joinville ' ſchen Note , unlich noch laͤnger den Admiral desavoriren koͤnnte.
Die Zeitepoche der Monumente ſcheint ihrenHoͤhepunkt uͤberſchritten zu haben ; wie bei uns in Deutſchland das Intereſſe des groͤßern Publikums dafuͤr immerlauer wird , ſo bemerken wir dies jetzt auch in EnglandDas fuͤr Nelſon zu errichtende Denkmal auf dem Trafalgarplatze hat bis jetzt 20,000 Pfd . St . gekoſtet , die durchSubſcription zuſammengebracht wurden , zur Ausfuͤhrungder Reliefe , Loͤwen u. f w.

be

0g

u am Fußgeſtell aber fehlenweitere 12,000 Pfd. Das Publikum ſcheint k uſt zhaben, dief
uſt er de Ausſchuß die Regieru zugehen. Einige Blaͤtter fuͤhrenbittere Klagen uͤber e Lauheit der reichſten Nation derWelt gegen ihren großten Seehelden , dem ſie es vielleichtzu verdanken habe , daß England noch England iſt , und

welchem namentlich die brittiſche Ariſtokratie dem revolu⸗tionaren Frankreich gegenuͤber , die Erhaltung ihrer alten
Verfaſſung verdanke . Auch der Ausbau des Walter Scott⸗Monuments iſt bekanntlich in ' s Stocken gerathen—Verſchie u

tocken
enes A Rom vom 25rend wir in den vorl Monater

Wetter hatten und die Felder nach Regen leMai ſo unbeſtaͤndig , daß faſt kein Tag vergchem man ſicher wäre , nicht von Regen , Gewitter und imGebirge von Schloſſen uͤberfallen zu werden .— Wie ſchon fruͤher gemeldet ,
noch einige der chrif

haben bis zur Stund
ichen Maͤchte Europa ' s zugleichHandel zur See tr an den Barbares Marokkojaͤhrlich nicht unbedeutende Tribute bezahlt , damit ihre Schiffedurch das Raubgeſindel nicht incommodirt werden moͤchten.Die Geſchichte mit Spanien , wo die Marokkaner gegenSitte und Voͤlkerrecht den ſpaniſchen Conſul mit Gewaltaus dem Hauſe des fardiniſchen Geſchaͤftsträͤgers fortſ

pen und enthaupten ließen , gab auch jenerlenerlaß, ihrer Seits die Tribute fzukündigen
nun, daß der D markemart gemachte , und ſogar von Eng⸗land und Frankreich unterſtuͤtzte Verſuch , ſich des jaͤhr⸗lichen Tributs von 24,000 Piaſtern zu entheben , von Ma⸗rokko abgewieſen worden ſey, ein gleicher Schritt von Seite
Schwedens hat ein aͤhnliches, unguͤnſtiges Reſultat gehabtund nun glaubt man , daß die diplomatiſchen Verbindungendieſer Staaten mit Marokko abgebrochen werden duͤrften.—Die Reſidenzſtadt Stuttgart wird nun auch eine
Gaserleuchtung erhalten . Einige dortige Einwohner find
zuſammengetreten , um die Sache zu uͤbernehmen, und Sr

— In die Faitiſche Frage ſcheint nun doch etwas
M. der Koͤnig von Wuͤrtemberg hat bereits die Genehmigung dazu ertheilt .

—.——..——.—
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5 Des andern Morgens erſchien in voller Gall
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dieſer Zeilen ſchwindelte . Er hielt ſich an der

chſten uhllehne , ſie war nicht ſtark 1

cher Gluͤckesfuͤlle belaſteten Menſchen

halt siebrach — und an den Tiſch fiel der Schwin

elnde und warf ihn gluͤcklich um. Ich weiß nicht , was

abei Alles zerbrach und mit Dinte beſudelt ward . Der

ärm aber führte Marianka , die Tyrannenkoͤchin , und end
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nährerin mußten noch obendrein das empoͤrende Schau⸗

piel mit anſehen , wie ein kaiſerlich - koͤniglicher Offizier ei⸗

Bedienten zaͤrtlich umarmte , kuͤßte und einen Engel
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um die achte Stunde Abends aber trat jener Lieutenant ,

ſchoͤn wie ein junger Liebesgott , im oliveng ruͤnen Ballfrack

n den blendend erleuchteten Soaal
des g
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geſunde Klima , die Fruc t des Bodens , der Reich

um ſeiner Erzer eichtigkeit derVerbindun
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der 3
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r das texas ' ſche

ſtaͤndige Aufſch
d f iekN 1 1nd voller Uebe

ohne Scht

n laͤngere Zeit eine große Zahl
Deutſchen dahin gezogen , die

und lei⸗
mehr mußte ſich

nach dieſen Gegenden wen
des kundige Maͤnner

und ſo voll

ungs
tz und Schirm ſich vereinzelten

zanz zu Grunde gingen Um ſo
die Aufmerkſamkeit des Vereins

rfahrene und des
biet bereiſen laſſe

luͤſſe erhalten , daß er mit gr
rzeugung ſeine Wahl treffen

Schluß folgt

item Gewiſſenn

Mineral⸗Waſſer .
Nachgenannte

friſcher 5
Pre

Rippoldsaue

Kiſſinger Re

dto

agozi ,

Mineralwaſſer ſind nun ſaͤmmtlich ir
ung bei mir eingetroffen und werden um

r , ganze Flaſchen
h Kruͤge.
Schwefelnatroine ha Kruͤge.
mit Gas gefuͤllt ganze Flaſchen

Frü

15

te ganze Flaſchen .
Langenbrücker , ( Schwefel
Weilbacher ,
Selterſer , Ganze
Emſer , ( Kraͤhnchen ) und halbe3
Fachinger ,
Ludwigsbrunner ,
Schwalbacher

Saidſchützer
P UKtaer ,
Marienbader
Rothenfelſer
Heilbrunner

( Anzeige

zu erfahren

Zu Schrieshe
Meßner⸗

che Verſicherung zum Ausleihen
Karlsruhe , Akademieſtraße Nro

Kruͤge.

S

runnenunnen
liſabethenquelle ganze Kruͤge.

Adelheidsquelle ganze Flaſchen .
Jakob Ammon .

che Weberrohre ſind um ganz billigen

em DN1
Conradin Haagel ,

Sechshundert Gulden lieger
ereit. Naͤheres iſt

2 im dritten

im , Amts Ladenburg . Der kath . Schul
und Organiſtendienſt mit dem geſetzlich regi

lirten Dienſte n von 2 fl., nebſt freier Wol
de r 85 Kindern zu 1fl

Meßner
lich regulirten Dienſt⸗

freier Wohnung und An

＋F uler ta Schul

140 f 1

theil am Schulgeld von etwa 135 Kindern zu 40 k

im Die evang Maͤdchenſchulſtelle
Normalgehalt von 250 fl., nebſt freier

in Drittel vom Geſammtſchu zu 1f
n, Amts Eppingen . Der kath. Sch
Organiſtendienſt mit dem geſetzlich regu
von 175 fl . , nebſt freier Wohnung und
chulgelde von 140 K rn zu 45 kr.
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Nur Marſtallſeite in der großen bei Joſeph Straus & Comp⸗

aus Frankfurt a / M. , werden zu außerordentlich billigen Preiſen nachſtehende Artikel abgegeben

19 Dutzend 500 Pariſer Glacée Handſchuhe zu fl 5, 6, 7. 8. fl auch / und
2 „ 100 Däniſche , ganz feine Damen⸗Handſchuhe zu fl. 5, das Dutzend, auch ) und

Damenſtruͤmpfe zu fl. 2. 48 kr. das Dutzend .

1000 Stück ächt ſeidene Foulard⸗ Taſchentücher à fl . 1.as ger zu 18 kr . , mit Darmſeiten 30 kr
Dutzend f00 . 000 Stahlfedern = l

das Dutzend zu 6, 9, 12 kr . , das gross oder 144 Stuͤck ſehr guter Schulfedern fuͤr Kinder
18 kr . , die feinſten 36 kr

Ganz ſtumpfe Federn , ſo wie neu erfundene elaſtiſche Federhalter
das Stuͤck 6 kr. , mit 12 Federn 112 K.

Marſtallſeite in der großen Doppelbude mit Firma verſehen , worauf zu achten bi

Joſeph⸗ Straus & Eomp.
Frankfurt a

8.

7 α22 8 2
5 5 6 E WWG VG WSC YNVYN 5„ EÆEÆ — E28 2 2 E. 2 2 * — 2 2 *

eeeeE & CCCVS
＋＋9 8 Unterzeichnete machen einem hohen Adel und verehrung swuͤrdigen Publikum die ergebene An 2

zeige , daß ſie wiederum eine ganz friſche Sendung der neueſten und geſchmackvollſten Paletots , 7
Paletots⸗Säcke und Waterprof nebſt Röcken erhalten , und zu den allerbilligſten Preiſen
von 3 fl . , 3½ fl . , 4 fl., 5 fl . , 6 fl. , 6 fl. 48 kr. , 7 fl. 30 kr. , 9 fl., die feinſten 12 fl. das Stuͤck 6
verkaufen .

“Beſonders machen wir aufmerkſam auf unſere neu angekommenen Geſanter - und Tri⸗ 568
cots⸗Hoſen , welche von ganz leinenem Stoffe ſind und fuͤr den billigen Preis von 2/fl ˙
2 fl. 42 kr. , 3 fl., 3½ fl. und 4 fl. abgegeben werden e

Zum Schluſſe empfehlen wir noch unſer großes Lager Schlafröcken , Unterhoſen
und Herrenhemden , und indem wirun

e Bedier
8

4328

Unſere Bude befindet ſich in der Hauptreihe auf der Theaterſeite zum 78 .
Schloßplatz herein links .

3 99 4 1* ÆÆGebrüder Morgenthan ,
aus Ludwigshafen am Rhein .

*
3 — ö

„
νν

J . „P.
aus Worms,

macht die ergebene Anzeige , daß er die Meſſe mit einer reichen Auswal ßer und lakirter Blechwaaren bezogen
worunter viele Sorten Kaffemaſchinen mit und ohne Spiritus Heizt ing * Sorten Kaffebretter Sp eikaſter
bis zu 30 kr. per Stuͤck, eine Auswahl Tortformen , Biscuit - und Gelke⸗Formen und Brittanſfa Metalt⸗Loͤffel ; er verkauft zu den billigſten Preiſen . Die Bude iſt auf der Marſtall⸗ Querreihe und mit obiger
Firma verſehen .

A . G. Hermann ,
Strohhntfabrikaut aus Frankfurt a . M .

zeigt den verehrten Herren und Damen hiermit an , daß er mit einer reichhaltigen Auswahl der

neueſten Facon italiener , brüſſeler Herren⸗ , Damen⸗ und Kinderhüte aller Art zur
gegenwaͤrtigen Meſſe angekommen iſt , und verkauft zu aͤußerſt billigen Preiſen , um jeder Con

kurrenz zu entgegnen .
Die Hude iſt an der Marſtallſeite mit Firma verſehen .

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe
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